
1 19. Mai 2011 Handelsforum, Karlsruhe  

  Gelebte Werte – Wie nachhaltig handeln wir? 
Wie der weltgrösste Schokoladenhersteller Barry Callebaut 
Nachhaltigkeit umsetzt  

Dr. Andreas Jacobs, VR-Präsident Jacobs Holding AG & Barry Callebaut AG 
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Barry Callebaut – Weltmarktführer mit  
Hauptsitz in der Schweiz 

 Weltweit führender, voll integrierter 
Hersteller von hochwertigen Kakao- und 
Schokoladenprodukten   

 Bevorzugter Outsourcing-Partner für die ganze 
Nahrungsmittelindustrie (B2B) 

 Industrielle Nahrungsmittelhersteller / FMCG 

 Gewerbe / Gourmet / Food Service 

 Retailer 

 Globale Präsenz   

 26 Länder, 42 Fabriken, 7‘500 Mitarbeitende  

 Starke Position in den Kakao-Anbauländern 

 In jedem 4. Kakao- oder Schokoladenprodukt 
weltweit ist Barry Callebaut drin 

 Starke B2B-Marken: 

Verkaufsmenge: 1,3 Mio. Tonnen 

Umsatz:  CHF 5,2 Mrd/EUR 3,6 Mrd 

EBIT: CHF 370 Mio. 

Konzerngewinn: CHF 252 Mio. 

        Geschäftsjahr 2009/10  
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Ethischer Konsum ist in der Masse angekommen 
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67% 
der Deutschen kaufen  

zumindest gelegentlich  

‘ethisch korrekte’ Produkte 

 
(Quelle: OTTO-Trendreport 2009) 
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45% 
der Deutschen wählen das 
Produkt, das einen guten 
Zweck unterstützt 

 
(Quelle: Edelmann goodpurposeTM 
Konsumstudie 2010) 

Druck der Konsumenten auf Unternehmen und 
Marken, sich für die Gesellschaft zu engagieren 
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‘Bio’ und ‘Fairtrade’ behaupten sich  

auch in der Wirtschaftskrise 
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Anteil Bio in % am Food-Umsatz 
im LEH+DM 

 

Quelle: Nielsen CatCom Food LEH+DM, März 2011 

 Quelle:  TransFair und Max Havelaar 

 

Absatz Fairtrade-Schokolade  

in Tonnen 

 

¾ der Fairtrade-Schokoladenprodukte 
tragen zusätzlich das Bio-Siegel 
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Anteil der Fairtrade Kakao- und Schokoladen-
produkte am Gesamtmarkt 

<1% 
 

in Deutschland 
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Vielzahl von Siegeln: 

Die bekanntesten Nachhaltigkeitssiegel 
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Fairtrade Bio Rainforest 

Alliance 

UTZ Certified Fair for Life 
Social & FairTrade  

certified by IMO 

Fairer inter- 

nationaler  

Handel 

Ökologisch 

kontrollierter 

Anbau  

Erhalt der Bio- 

diversität und  

Ökosysteme 

Verantwortungs- 

volle Produktion  

und Sourcing 

von Produkten; 

Rückverfolgbar- 

keit   

Garantie für 

soziale Verant- 

wortung und 

Fairtrade- 

Kriterien 

Kleinbauern in 

Kooperativen 

Bauern Plantagen 

  

Neu auch Klein- 

bauern 

Alle Produktions- 

systeme 

Organisierte & 

nicht-organisierte 

Kleinbauern 

Mission 

Ziel- 

gruppe 
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‘Wie wichtig sind Ihnen welche Gründe,  
fair gehandelte Produkte zu kaufen?’ 
(gestützte Frage) 
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Quelle: Forum Fairer Handel, Fact-Sheet Trends und Entwicklungen im Fairen Handel 2010 
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 2/3 Frauen 

 Babyboomer 

 Höhere Bildung 

 Höheres Einkommen 

 

   Quelle: VA 2009 Klassik  

Die Käufer nachhaltiger Produkte 
(aus: SevenOne Media, TrendReport Grün 2010)   
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Nachhaltigkeit ist inzwischen ein wichtiges Thema, 
das an Bedeutung noch zunehmen wird 

10 

Quelle: Ernst & Young Handelsbarometer 2010 
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Der Nachhaltigkeit verpflichtet:  

Die 4 grossen Hersteller von Verbraucherschokolade 

Eigene 

Pro-
gramme 

000’000 Tonnen 
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Kakao wächst rund um den Äquator,  
70% der globalen Ernte stammen aus Westafrika  

Globale Ernte (2009/10): 3’596’000 Tonnen Kakao 

http://en.wikipedia.org/wiki/Image:Cacao-pod-k4636-14.jpg
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Komplexe und fragmentierte Kakao Supply Chain 
(am Beispiel der Elfenbeinküste) 
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Ca. 800’000 

Kakaobauern 

Kooperativen 

 

Käufer            

 

Kakaoerzeuger/ 

Kooperativen 

Reg. Schoko-  

Produktion 

Inländische 

Konsumenten 

Inländischer 

Handel 

Mittels-          

männer 

Exporteure   

  

Reg. Kakao-   

verarbeitung 

Ausfuhr-
behörden 

Verschiffung  od. 
Verarbeitung 
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Der lange Weg von der Bohne bis zur Praline 

Kakaobohnen 

Kakao-Liquor 

Kakaopulver  Kakaobutter 

Schokolade-Couverturen 

+ Zucker, 
Milch, anderes 

~54%  ~46%  

80% 

+ Zucker, Milch 
andere Zutaten 

Pulver- 
mischungen 

Compounds/ 
Füllungen 

+ Zucker, Milch Fette, 
anderes  
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Kouassi Kra Degaulle 

Kakaobauer in Gligbeadji,  
Elfenbeinküste 
 
Früher 600 kg Kakao / ha Ertrag 
Heute 350 kg Kakao / ha Ertrag 

1 von rund 800’000 Kakaobauern 
im weltgrössten Kakao-Anbauland 

Elfenbeinküste   
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Dramatischer Rückgang der  
Erträge pro Hektar 

Elfenbeinküste   

 Überalterte Bäume 

 Monokultur 

 Keine Schattenbäume 

 Nicht nachhaltige 

Landwirtschaftspraktiken 

 Ausgelaugte Böden 

 

 

 

 Krankheiten (z.B. Black Pod) 
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Ca. 20% der Bauern sind 
in Kooperativen organisiert 
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Elfenbeinküste   

• Kooperative  in Gligbeadji, im     
Westen der Elfenbeinküste 
 

• Nimmt teil am Nachhaltigkeits-    
Projekt ‘Partenaire de Qualité’ von 
Barry Callebaut 
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Langfristige Partnerschaft mit Kakaobauern: 

Quality Partner Program (QPP) 

Befähigung der Bauern, ihr Einkommen durch 
bessere Qualität und höheren Ertrag zu steigern 

 Direkteinkauf, Ausschaltung der Mittelsmänner 

 Schulung der Bauern in landwirtschaftlichen Praktiken 
und in Farm-Management 

 Preiszuschlag für bessere Qualität, Vorfinanzierungen 

 

Zusätzliche Unterstützung 

 Stärkung der Kooperativen durch Training 

 Zugang zu Ausbildung und medizinischer 
Grundversorgung für die Gemeinschaften 

 Sensibilisierung der Bauern für Kinderarbeit 

 Zertifizierungsprojekt für 17 QPP-Kooperativen: 
Rainforest Alliance, UTZ Good inside 

 

48 Kooperativen, 40’000 Kakaobauern 
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Elfenbeinküste   

www.qualitypartnerprogram.com 
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Eine politische Krise löst 
eine gravierende humanitäre Krise aus 
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Elfenbeinküste   
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Projektzusammenarbeit mit  
zuverlässigen lokalen Partnern 
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Solange N’Guessan 

Direktorin UCAS  
Union des Coopératives Agricoles 
San Pedro, Elfenbeinküste 

Elfenbeinküste   
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Bildung – Schlüssel zur Zukunft 
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Juliana Asante Mensah 

mit ihren Töchtern Rebecca (9) und 
Juliana Dwumasi (12)  
Kakaobäuerin und Inhaberin einer 
Bäckerei 

Elizabeth Bernie Donkor 

mit ihren Töchtern Portia Nkvah (12) 
Charity Nkvah (10) 
Führt ein Restaurant mit lokalen 
Spezialitäten  

Ghana 
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Kakao als wirtschaftliche Zukunft  
für nicht-organisierte Bauern 

22 

Salila Mbutolwe 

Kakaobäuerin, Tansania, mit 
dem Landwirtschaftsberater  
von Biolands 

Optimale 
Biodiversität 

Kakaobaum- 
setzlinge 

Tansania 
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Kakao als Chance für eine Existenz 
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Baumschule für Kakaobäume 

Zerstörte Infrastruktur    

Sierra Leone 
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Nachhaltig HANDELn:  
Einige grundsätzliche Gedanken zum Abschluss 
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1. 2. 3. 4. 
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Nachhaltig HANDELn:  
Einige grundsätzliche Gedanken zum Abschluss 
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1. 
Nachhaltige 
Landwirtschaft 
als Entwicklungs-
motor 
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Nachhaltig HANDELn:  
Einige grundsätzliche Gedanken zum Abschluss 
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1. 
Nachhaltige 
Landwirtschaft 
als Entwicklungs-
motor 

2. 
Wettbewerbs-
verzerrende 
Agarsubventionen 
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Nachhaltig HANDELn:  
Einige grundsätzliche Gedanken zum Abschluss 
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1. 
Nachhaltige 
Landwirtschaft 
als Entwicklungs-
motor 

2. 
Wettbewerbs-
verzerrende 
Agarsubventionen 

3. 
Mehr Wert-
schätzung für 
Nahrungsmittel – 
Sensibilisierung 
der Konsumenten 
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Nachhaltig HANDELn:  
Einige grundsätzliche Gedanken zum Abschluss 
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1. 
Nachhaltige 
Landwirtschaft 
als Entwicklungs-
motor 

2. 
Wettbewerbs-
verzerrende 
Agarsubventionen 

3. 
Mehr Wert-
schätzung für 
Nahrungsmittel – 
Sensibilisierung 
der Konsumenten 

4. 
Nachhaltigkeit 
muss für alle 
profitabel sein, 
um nachhaltig zu 
sein  
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit 
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